Veröffentlicht in den Amtlichen Mitteilungen Nr. 13 vom 30.08.2006


Nach Beschluss des Fakultätsrats der Philosophischen Fakultät 07.06.2006 und nach Stellungnahme des Senats vom 09.08.2006 hat das Präsidium der Georg-August-Universität Göttingen am 16.08.2006 die Prüfungsordnung für den Master-Studiengang Interkulturelle Germanistik / Deutsch als Fremdsprache genehmigt (§ 44 Abs. 1 Satz 2, § 41 Abs. 2 Satz 2 und § 37 Abs. 1 Satz 3 Nr. 5 b) NHG in der Fassung der Bekanntmachung vom 24.06.2002 (Nds. GVBl. S. 286), zuletzt geändert durch Art.2 des Gesetzes vom 21.06.2006 (Nds.GVBl. S 239)).

Prüfungsordnung für den

Master-Studiengang

Interkulturelle Germanistik / Deutsch als Fremdsprache

an der Georg-August-Universität Göttingen
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§ 1 Geltungsbereich
(1) Für den Master-Studiengang Interkulturelle Germanistik / Deutsch als Fremdsprache der Georg-August-Universität Göttingen gelten die Bestimmungen der „Allgemeinen Prüfungsordnung für Bachelor- und Master-Studiengänge der Universität Göttingen (APO)“
(2) Diese Ordnung regelt die weiteren Bestimmungen für den Abschluss des Masterstudiums. Die besonderen Anforderungen der studierbaren Profile sind in der Anlage sowie in der Studienordnung aufgeführt.

§ 2 Ziel des Studiums, Zweck der Prüfungen

(1)
Das Studium mit dem Abschluss „Master of Arts“ („M.A.“) Interkulturelle Germanistik / Deutsch als Fremdsprache bereitet auf die Tätigkeit als Interkulturelle Germanistin oder Interkultureller Germanist in Institutionen vor, die Aufgaben der Sprach- und Kulturvermittlung wahrnehmen (wie Einrichtungen der Erwachsenenbildung, Sprachschulen, Lektorate Deutsch als Fremdsprache), in Institutionen, die Sprach- und Kulturvermittlung zum Gegenstand haben (wie in Fachverlagen, im Medienbereich und internationalen Organisationen) sowie in privaten und öffentlichen Forschungseinrichtungen, die sich mit Konzepten, Methoden und theoretischen Grundlagen von Interkulturalität, Sprach- und Kulturbeschreibung und -vermittlung in interkulturellen Kontexten befassen.
(2)
Im Master-Studiengang sollen die Studierenden vertiefte wissenschaftliche Kenntnisse, die Fähigkeit zur selbständigen fachspezifischen und interdisziplinären wissenschaftlichen Arbeit und zur Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse in den Gebieten interkultureller Sprach- und Kulturvermittlung erwerben. Der Studiengang qualifiziert durch berufsfeldrelevante Vermittlung von fachspezifischem Wissen und methodisch-analytischen Fähigkeiten für die oben genanten Tätigkeitsbereiche und bildet die Grundlage für weiterführende Studien in Promotionsstudiengängen. 
(3) Durch die Prüfungen während des Masterstudiums wird festgestellt, ob die oder der zu Prüfende die für die Studienziele notwendigen Fachkenntnisse und Kompetenzen erworben hat, die relevanten fachlichen Zusammenhänge überblickt und die Fähigkeit besitzt, nach wissenschaftlichen Grundsätzen zu arbeiten, wissenschaftliche Erkenntnisse zu vermitteln, und erworbene Kenntnisse im Hinblick auf Anwendungskontexte zu reflektieren und zu beurteilen.
§ 3 Gliederung des Studiums, Regelstudienzeit
(1)
Das Studium beginnt zum Wintersemester.
(2)
Die Regelstudienzeit beträgt 4 Semester einschließlich der Erstellung der Masterarbeit und für das vollständige Ablegen aller Prüfungen.

(3) Das Studium umfasst 120 Anrechnungspunkte (ECTS-Credits; abgekürzt: C), die sich auf das Fachstudium, den Professionalisierungsbereich und das Mastermodul mit Masterarbeit verteilen (siehe Anlage)
(4) Die Studien- und Prüfungsleistungen sind in Pflicht-, Wahlpflicht- und Wahlmodulen zu erbringen. Mit den Wahlpflicht- und Wahlmodulen wird der Professionalisierungsbereich ausgestaltet. Er ermöglicht die Wahl zwischen einer anwendungsorientierten und einer forschungsorientierten Vertiefung der in den Pflichtmodulen vermittelten fachwissenschaftlichen Grundlagen. Mit der Wahl der möglichen Vertiefung wird eine entsprechende Gestaltung des gesamten Wahlpflicht- und Wahlbereichs empfohlen. Der Modulkatalog legt die Pflicht-, Wahlpflicht- und Wahlmodule verbindlich fest (Anlage). Weitere Hinweise über den Studienverlauf und die Ausgestaltung des Professionalisierungsbereichs gibt die Studienordnung. 
(5) Prüfungen von Modulen, die nicht Pflicht- oder Wahlpflichtmodul des Studiengangs sind, können als freiwillige Zusatzprüfungen abgelegt werden. Das Ergebnis einer Zusatzprüfung wird auf Antrag nicht in das Zeugnis aufgenommen. Das Ergebnis einer Zusatzprüfung wird nicht in die Berechnung der Gesamtnote einbezogen. Das Ablegen freiwilliger Zusatzprüfungen ist bis zum Abschluss des Studiums möglich. 
§ 4 Zulassung und Anmeldung zu Modulprüfungen

(1) Für die Teilnahme an einem Modul können Zugangsvoraussetzungen insbesondere in Form anderer Module bestimmt werden. Das Nähere ist im Modulkatalog (Anlage) festgelegt. Innerhalb eines Moduls können Prüfungsvorleistungen in Form von Studienleistungen für die Zulassung zur Modulprüfung verlangt werden.
(2) Die Anmeldung zu mündlichen und schriftlichen Modulprüfungen erfolgt elektronisch in der von der Prüfungskommission festgelegten Form und Frist. Der Rücktritt ohne Angabe von Gründen (Abmeldung) ist innerhalb der von der Prüfungskommission gesetzten Frist möglich. Rücktritt oder Versäumnis wegen Krankheit oder aus anderen wichtigen Gründen müssen der Prüfungskommission unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Über das Vorliegen der wichtigen Gründe entscheidet die Prüfungskommission.
(3) Die Anmeldung zu lehrveranstaltungsbegleitenden Prüfungen muss zu Veranstaltungsbeginn erfolgen. Eine Abmeldung ist bei Hausarbeiten bis zur Ausgabe des Hausarbeitsthemas, bei Präsentationen, Referaten und anderen Vortragsformen bis zu zwei Wochen vor dem Termin des Vortrags möglich. Rücktritt oder Versäumnis wegen Krankheit oder aus anderen wichtigen Gründen müssen der Prüfungskommission unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Über das Vorliegen der wichtigen Gründe entscheidet die Prüfungskommission
§ 5 Wiederholbarkeit von Prüfungen 
(1) Nicht bestandene oder als nicht bestanden geltende Prüfungen können zweimal, in der Regel vor Beginn des Folgesemesters, spätestens in der folgenden Prüfungsperiode wiederholt werden.
(2) Bestehen Modulprüfungen aus mehreren Teilprüfungen, müssen nur diejenigen Teilprüfungen wiederholt werden, die mit „nicht bestanden“ bewertet wurden.

(3) Eine nicht bestandene oder als nicht bestanden geltende Masterarbeit oder Teilprüfung des Mastermoduls (Kontaktbörse Interkulturelle Germanistik und Masterkolloqium) kann einmal wiederholt werden.

(4) Eine Wiederholung zum Zweck der Notenverbesserung ist nicht möglich.

§ 6 Zulassung zur Masterarbeit
(1) Als Voraussetzung zur Zulassung zur Masterarbeit müssen Pflicht-, Wahlpflicht und Wahlmodule des Studiengangs im Umfang von 90 C bestanden sein. Auf Antrag können abweichend von Satz 1 einzelne Modul- oder Teilmodulprüfungen im Umfang von höchstens 12 C während der Masterarbeit abgeschlossen werden, die noch nicht als endgültig nicht bestanden gelten.

(2) Die Zulassung zur Masterarbeit ist in Schriftform bei der zuständigen Prüfungskommission zu beantragen. Dabei sind folgende Unterlagen beizufügen: 

a. Nachweise über die Erfüllung der unter Abs. 1 genannten Voraussetzungen
b. der Themenvorschlag für die Masterarbeit
c. ein Vorschlag für die Betreuerin oder den Betreuer und die Koreferentin oder den Koreferenten

d. eine schriftliche Bestätigung der Betreuerin oder des Betreuers und der Koreferentin oder des Koreferenten 
e. ggf. der Antrag, einzelne Modul- oder Teilmodulprüfungen während der Masterarbeit belegen zu dürfen. 
(3) Die Prüfungskommission entscheidet über die Zulassung. Diese ist zu versagen, wenn die Zulassungsvoraussetzungen nicht erfüllt sind oder die Masterprüfung in demselben oder einem vergleichbaren Masterstudiengang an einer Hochschule im In- oder Ausland endgültig nicht bestanden wurde. Der Antrag, einzelne Modul- oder Teilmodulprüfungen während der Masterarbeit belegen zu dürfen, ist zu versagen, wenn auf der Grundlage der bisherigen Prüfungsleistungen ein erfolgreiches Ablegen der Prüfungen wegen des erheblichen Arbeitsaufwands nicht zu erwarten ist.
§ 7 Masterarbeit und Mastermodul
(1) Mittels der schriftlichen Masterarbeit soll die Kandidatin oder der Kandidat nachweisen, dass sie oder er in der Lage ist, mit den Methoden ihres oder seines Fachgebietes ein Problem im festgelegten Zeitraum zu bearbeiten, ein selbständiges, wissenschaftlich begründetes Urteil zu entwickeln, zu wissenschaftlich fundierten Aussagen zu gelangen und die Ergebnisse in sprachlicher wie in formaler Hinsicht angemessen darzustellen. Durch die bestandene Masterarbeit werden 25 C erworben.

(2) Die Masterarbeit ist integriert in ein Mastermodul, zu dem ein Masterkolloquium und eine Kontaktbörse gehören. In beiden Veranstaltungen stellen die Studierenden in entsprechenden Vorträgen ihre Masterarbeit vor und erwerben durch Kolloquium und Kontaktbörse insgesamt 5 C (vgl. Modulkatalog, Anlage und Studienordnung). Das Mastermodul ist bestanden, wenn alle Teilmodulprüfungen oder Modulteilprüfungen bestanden sind. Im Falle der Wiederholung einer der Teilprüfungen, auch der Masterarbeit, gilt § 5 Abs. 2.  
(3) Das vorläufige Arbeitsthema der Masterarbeit ist mit der vorzuschlagenden Betreuerin oder dem vorzuschlagenden Betreuer zu vereinbaren und mit einer Bestätigung der vorzuschlagenden Betreuerin oder des vorzuschlagenden Betreuers und der vorzuschlagenden Koreferentin oder des vorzuschlagenden Koreferenten der zuständigen Prüfungskommission vorzulegen. Findet die Kandidatin oder der Kandidat keine Betreuerin oder keinen Betreuer, so wird eine Betreuerin oder ein Betreuer und ein Thema von der zuständigen Prüfungskommission bestimmt. Bei der Themenwahl ist die Kandidatin oder der Kandidat zu hören. Das Vorschlagsrecht für die Themenwahl begründet keinen Rechtsanspruch. Die Ausgabe des Themas der Masterarbeit erfolgt durch die Prüfungskommission, die hierzu Verfahrensregeln trifft. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen.

(4) Die Bearbeitungszeit der Masterarbeit beträgt 6 Monate. Auf Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten kann die zuständige Prüfungskommission bei Vorliegen eines wichtigen, nicht der Kandidatin oder dem Kandidaten zuzurechnenden Grundes im Einvernehmen mit der Betreuerin oder dem Betreuer die Bearbeitungszeit um maximal 6 Wochen verlängern. Ein wichtiger Grund liegt in der Regel bei einer Erkrankung vor, die unverzüglich anzuzeigen und durch ein Attest zu belegen ist. Werden Fristen überschritten, ohne dass ein wichtiger Grund nach Satz 2 vorliegt, so gilt die Masterarbeit als mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet; bei Vorliegen eines wichtigen Grundes nach Satz 2 wird im Falle des Ablaufs der maximalen Verlängerungsfrist ein neues Thema ausgegeben.
(5) Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb der ersten 4 Wochen der Bearbeitungszeit zurückgegeben werden. Ein neues Thema ist unverzüglich, spätestens jedoch innerhalb von 4 Wochen zu vereinbaren. Im Falle der Wiederholung der Masterarbeit ist die Rückgabe des Themas nach Satz 1 nur zulässig, wenn die zu prüfende Person im ersten Prüfungsversuch von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hatte. 

(6) Die Masterarbeit ist fristgemäß beim zuständigen Prüfungsamt in zweifacher Ausfertigung einzureichen. Der Zeitpunkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen. Bei der Abgabe hat die Kandidatin oder der Kandidat schriftlich zu versichern, dass sie oder er die Arbeit selbständig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. 

(7) Die zuständige Prüfungskommission leitet die Masterarbeit der Betreuerin oder dem Betreuer als Gutachterin oder Gutachter zu. Gleichzeitig bestellt sie eine weitere Gutachterin oder einen weiteren Gutachter, die oder der aus dem Kreis der Prüfungsberechtigten zu wählen ist. Vor der Bestellung ist die Kandidatin oder der Kandidat zu hören. Jede Gutachterin und jeder Gutachter vergibt eine Note.
(8) Die Dauer des Bewertungsverfahrens soll 4 Wochen nicht überschreiten. 
§ 8 Bewertung der Modulprüfungen und der Masterarbeit
(1) Jede Modulprüfung und die Masterarbeit wird gem. § 16 APO bewertet. Besteht eine Modulprüfung aus mehreren Modulteilprüfungen oder Prüfungsleistungen, so errechnet sich die Note aus dem gewichteten arithmetischen Mittel M der Noten der einzelnen Prüfungsleistungen; sofern einem Teilmodul oder einer Teilleistung Anrechnungspunkte oder eine Gewichtung zugewiesen sind, errechnet sich die Note aus dem gewichteten arithmetischen Mittel M der Noten der einzelnen Teilmodulprüfungen oder Modulteilprüfungen.
(2) Besteht eine Modulprüfung aus mehreren Prüfungsleistungen, so ist sie bestanden, wenn alle Prüfungsleistungen bestanden sind. 
(3) Für die Masterarbeit sind die unabhängig vergebenen Bewertungen der beiden Gutachterinnen oder Gutachter als einzelne Prüfungsleistungen zu zählen. Die Note der Masterarbeit ergibt sich als arithmetisches Mittel aus der Bewertung der beiden Gutachterinnen oder Gutachter. Beträgt die Differenz mindestens 2,0 oder lautet eine Bewertung „nicht ausreichend“, die andere aber „ausreichend“ oder besser, wird von der zuständigen Prüfungskommission eine dritte Gutachterin oder ein dritter Gutachter zur Bewertung der Masterarbeit bestimmt. Diese oder dieser kann sich für eine der bisherigen Bewertungen oder für eine dazwischen liegende Bewertung entscheiden.
(4) Das Masterkolloquium und die Kontaktbörse werden nicht benotet.
§ 9 Prüfungskommissionen

(1) Der Prüfungskommission gehören fünf Mitglieder an, die durch die Gruppenvertretungen im Fakultätsrat gewählt werden, und zwar drei Mitglieder der Hochschullehrergruppe, ein Mitglied der Mitarbeitergruppe und ein Mitglied der Studierendengruppe. 

(2) Die Durchführung und Organisation der Prüfungen wird unbeschadet der Kompetenzen des Studiendekans an das Prüfungsamt delegiert. Dieses führt auch die Prüfungsakten. Es berichtet regelmäßig der Fakultät über Prüfungen und Studienzeiten. Hierbei sind besonders die Einhaltung der Regelstudienzeiten und die Verteilung der Modul- und Gesamtnoten darzustellen. Der Bericht ist in geeigneter Weise durch die Hochschule offen zu legen.

(3) Die Prüfungskommission wählt eine Vorsitzende oder einen Vorsitzenden sowie eine Stellvertreterin oder einen Stellvertreter aus der Hochschullehrergruppe. 
(4) Die laufenden Geschäfte können auf die Vorsitzende oder den Vorsitzenden übertragen werden.
§ 10 Gesamtergebnis und endgültiges Nichtbestehen
(1) Die Masterprüfung ist bestanden, wenn mindestens 120 C erworben wurden und alle erforderlichen Modulprüfungen in den gewählten Fachwissenschaften und im Professionalisierungsbereich sowie die Masterarbeit und das Mastermodul bestanden sind. 
(2) Die Gesamtnote der Abschlussprüfung errechnet sich als nach Credits gewichtetes arithmetisches Mittel aus den Noten aller benoteten Module und der Note des Mastermoduls. Die Note des Mastermoduls ergibt sich aus der Note der Masterarbeit. Die anderen Teilprüfungen des Mastermoduls sind unbenotet. 
(3) Die Masterprüfung ist endgültig nicht bestanden, 

a. wenn ein Modul endgültig nicht bestanden wurde,

b. eine Masterarbeit im zweiten Versuch nicht bestanden wurde oder als nicht bestanden gilt.
(4) Über das endgültige Nichtbestehen der Masterprüfung wird ein Bescheid erstellt, der mit einer Rechtsbehelfserklärung zu versehen ist.

(5) Das Gesamtergebnis „Mit Auszeichnung“ kann vergeben werden, wenn die Masterarbeit mit 1,0 bewertet wurde und der Notendurchschnitt der übrigen Studienleistungen 1,7 bis 1,0 beträgt.
§ 11 Prüfungsverwaltungssystem

(1) Die Studierenden nutzen in eigener Verantwortung Online-Zugänge zu dem Prüfungsverwaltungssystem FlexNow, mit dem die Prüfungsdaten sowie die An- und Abmeldung zu Modulprüfungen elektronisch verwaltet werden; die Prüfungskommission kann nähere Regeln zur Durchführung des Verfahrens erlassen.

(2) Die Studierenden sind verpflichtet, die Richtigkeit ihres Online-Kontos im Rahmen ihrer Möglichkeiten regelmäßig zu prüfen; Übertragungsfehler sollen sofort gerügt werden.

(3) Die Prüfenden wirken bei der elektronischen Erfassung der Prüfungsergebnisse mit. Sie führen zusätzlich zu Kontroll- und Dokumentationszwecken eigene Benotungslisten und bewahren sie mindestens acht Jahre auf.

§ 12 Zeugnisse und Bescheinigungen

Die Kandidatin oder der Kandidat erhält unverzüglich, in der Regel innerhalb von 4 Wochen, nach dem erfolgreichen Abschluss des letzten Moduls des Master-Studiengangs ein Zeugnis mit Anlagen nach den Regeln der APO. 

§13 Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Mitteilungen der Universität Göttingen in Kraft. 

Anlage
 Modulkatalog

ANLAGE: Modulkatalog  für den  Master-Studiengang Interkulturelle Germanistik / Deutsch als Fremdsprache
Modulkatalog:

Besteht eine Modulprüfung aus mehreren Modulteilprüfungen, errechnet sich die Modulnote aus dem arithmetisches Mittel der Teilmodulprüfungen, sofern nicht nachfolgend etwas anderes geregelt ist.
1. Pflichtmodule 

	Modultitel
	Zugangs-voraus-setzungen
	Prüfungsanforderungen 


	Art & Umfang der Prüfungs-leistung
	Modul-Umfang (Credits, SWS)

	1. Grundlagen 
	keine 
	1.Überblickswissen Struktur und Entwicklung des Faches, Forschungsansätze und Methoden; 
2. Kenntnis Problemstellungen, Theorieansätze, Methoden und Praxisbezüge im Bereich Interkultureller Kommunikation;
3. Grundlagenwissen: zentrale Aspekte der Methodik und Didaktik des Deutschen als Fremdsprache (des Unterrichts Deutsch als Fremdsprache)
	1 Klausur (90 Min.) (60%)

1 Hausarbeit (max. 20 Seiten) (40%) 
	10 C

6 SWS

	2. Angewandte

    Sprachwissenschaft

    und Interkulturalität
	keine
	1. Kenntnis von Grammatikmodellen u. Terminologien; Urteilsfähigkeit im Hinblick auf Eignung für und Anwendung im Fremdsprachenunterricht;
2. Grundlagenwissen Methoden der Text- und Gesprächsforschung, Analyseinstrumentarien, Transkriptionsregeln; Corpuserstellung
3. Grundlagenwissen Fach-/Berufs-/Wissenschaftskommunikation
	1 Hausarbeit (max. 20 Seiten)


	8 C

6 SWS

	3. Fremdsprachen-
    didaktik I
	keine
	1. Grundlagenwissen Ziele, Forschungsgegenstände, Arbeitsmethoden der Sprachlehr-/lernforschung und deren Anwendung in der Unterrichtspraxis;

2. Kenntnis unterschiedlicher didaktisch-methodischer Konzepte und Rahmenbedingungen für die Vermittlung der Fertigkeiten im DaF-Unterricht; Urteilsfähigkeit im Hinblick auf Zielgruppenrelevanz;

3. Überblickswissen theoretische Grundlagen, methodisch-didaktische  Ansätze und Praxis von Kulturvermittlung im Fremdsprachenunterricht 
	1 Referat mit schriftlicher Ausarbeitung (ca. 15 Min. + 7-10 Seiten) (50%)

1 mündliche Prüfung (ca. 15-20 Min.) (50%)
	10 C

6 SWS



	Modultitel
	Zugangs-voraus-setzungen
	Prüfungsanforderungen 


	Art & Umfang der Prüfungs-leistung
	Modul-Umfang (Credits, SWS)

	5. Fremdsprachen-
    didaktik II
	Erfolgreicher Abschluss der Module 1-3
	1. Fähigkeit zur Analyse von Grammatiken und Grammatiklehrbüchern  auf ihre Unterrichtsverwendbarkeit hin, kritische Bewertung von Übungstypologien u. Unterrichtseinheiten zur Grammatikvermittlung;

2. Exemplarisch vertieftes Wissen in einem ausgewählten Bereich der Vermittlung von Kompetenzen und Fertigkeiten im Fremdsprachenunterricht (z.B. Hörverstehen, Textproduktion)

3. Spezifische Kenntnisse über Spracherwerbsprozesse bestimmter Lernergruppen und zielgruppenadäquate Unterrichtsgestaltung
	1 Hausarbeit (max. 20 Seiten)
	8 C

6 SWS

	6. Kulturwissenschaft/
    Interkulturelle
    Literaturwissenschaft 
	Erfolgreicher Abschluss der Module 1-3
	1. Kenntnis und Fähigkeit zur Reflexion wissenschaftlicher Modelle der Kulturbeschreibung sowie spezifischer literaturwissenschaftlicher Konzepte und Methoden.

2. Fähigkeit zur Anwendung kultur- und literaturwissenschaftlicher Methoden im Bezug auf ausgewählte Themen unter kulturvergleichender und interkultureller Perspektive

3. Methodische Kenntnis über die Durchführung interkultureller Studien und Fähigkeit zur Reflexion von methodischem Vorgehen anhand von Fallbeispielen. 
	1 Klausurähnliche Hausarbeit (max. 20 Seiten)
	10 C

6 SWS

	7. Interkulturelle
    Germanistik
   (Lektüreliste)
	Erfolgreicher Abschluss der Module 1-3 
	Gründliche Textkenntnis einer vorgegebenen Auswahl von Grundlagentexten des Faches (Selbststudium 180 Stunden)

Fähigkeit zur selbständigen Erschließung, Reflexion und diskursiven Darstellung von fachwissenschaftlicher Literatur 
	1 Mündliche Prüfung (30 Min.)
	8 C

1 SWS

	12. Mastermodul
	Erfolgreicher Abschluss der Module 1-11
	Fähigkeit zur Recherche, Rezeption und Auswertung von Fachliteratur im Hinblick auf Zielsetzungen und Fragestellungen; kritische Auseinandersetzung mit dem Forschungsstand und seine Aufarbeitung in komprimierter Form. Sicherheit in der Konzeptualisierung und Begründung von methodischem Vorgehen und in der Anwendung gewählter Methoden, Fähigkeit Ergebnisse der Arbeit zusammenzufassen und im Forschungskontext zu diskutieren, Ausführungen in konsistenter Gedankenführung und in angemessener Sprache zu präsentieren und formale Standards einzuhalten.

Fähigkeit zur angemessenen kontextabhängigen Aufbereitung und Präsentation (Forschungsgespräch/ Berufsfeldbezogener Wissenschaftstransfer)
	1 Präsentation (ca. 10 Min.) (unbenotet)

1 Referat (20-30 Minuten) (unbenotet)

Masterarbeit

(750 Std.) (100%)

(70-90 Seiten)


	30 C

3 SWS


2. Wahlpflichtmodule
wahlweise eines der Module 4.1 bis 4.8 UND wahlweise eines der Module 9.1 bis 9.3 UND Modul 10 UND wahlweise das Modul 11.1 oder 11.2

	Modultitel
	Zugangs-voraus-setzungen
	Prüfungsanforderungen 


	Art & Umfang der Prüfungs-leistung
	Modul-Umfang (Credits, SWS)

	(wahlweise eines der Module 4.1 bis 4.8)

	4.1 bis 4.8 Sprachpraxis (Kontrastsprache) 
	keine
	1. Erwerb von sprachlichen und kulturellen Kenntnissen der jeweiligen Zielkultur. Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an 2 Sprachkursen in einer Kontrastsprache, die aus einem vereinbarten Sprachangebot verschiedener Studiengänge der Fakultät gewählt werden kann.

2. Reflexion der eigenen Erfahrung des Sprachlernprozesses („Lerntagebuch“)


	1. Schriftliche Abschlussprüfung nach Maßgabe der jeweiligen sprachpraktischen Übung (Klausur) (mind. 5 C) (70%)

2. „Lerntagebuch“ (max. 5 Seiten) (1 C (30%)
	6 C

8 SWS

	4.1 Sprachpraxis (Kontrastsprache)
Polnisch (Modul 30 des B.A.-Faches Slavische Philologie)
	
	
	1. Siehe Modulkatalog B.A. Slavische Philologie 

2. „Lerntagebuch“ (max. 5 Seiten)(1 C)
	Mind. 6 C

8 SWS

	oder

	4.2 Sprachpraxis (Kontrastsprache)
Tschechisch (Modul 31 des B.A.-Faches Slavische Philologie)
	
	
	1. Siehe Modulkatalog B.A. Slavische Philologie

2. „Lerntagebuch“ (max. 5 Seiten)(1 C) 
	Mind. 6 C

8 SWS

	oder

	4.3 Sprachpraxis (Kontrastsprache)
Bulgarisch (Modul 29 des B.A.-Faches Slavische Philologie)
	
	
	1. Siehe Modulkatalog B.A. Slavische Philologie

2. „Lerntagebuch“ (max. 5 Seiten)(1 C)
	Mind. 6 C

8 SWS

	oder

	4.4 Sprachpraxis (Kontrastsprache)
Ukrainisch (Modul 36 des B.A.-Faches Slavische Philologie)
	
	
	1. Siehe Modulkatalog B.A. Slavische Philologie

2. „Lerntagebuch“ (max. 5 Seiten)(1 C)
	Mind. 6 C

8 SWS

	oder

	4.5 Sprachpraxis (Kontrastsprache)
Bosnisch/Kroatisch/Serbisch (Modul 28 des B.A.-Faches Slavische Philologie)
	
	
	1. Siehe Modulkatalog B.A. Slavische Philologie

2. „Lerntagebuch“ (max. 5 Seiten)(1 C)
	Mind. 6 C

8 SWS

	oder

	4.6 Sprachpraxis (Kontrastsprache)
Russisch (zwei der Russischmodule des Zentrums für Schlüsselqualifikationen)
	
	
	1. Siehe Gesamt-Modul-Katalog zur Zwei Fächer-PO - Optionalbereich
2. „Lerntagebuch“ (max. 5 Seiten)(1 C)
	Mind. 6 C

8 SWS

	oder

	4.7 Sprachpraxis (Kontrastsprache)
Kurdisch (Modul 8 und 9 des M.A.-Faches Iranistik)
	
	
	1. Siehe Modulkatalog M. A. Iranistik

2. „Lerntagebuch“ (max. 5 Seiten)(1 C)
	Mind. 6 C

8 SWS

	oder

	4.8 Sprachpraxis (Kontrastsprache)
Neupersisch (Modul 1 und 9 oder 8 und 9 des B.A.-Faches Iranistik)
	
	
	1. Siehe Modulkatalog B.A. Iranistik

2. „Lerntagebuch“ (max. 5 Seiten)(1 C)
	Mind. 6 C

8 SWS

	und (wahlweise eines der Module 9.1 bis 9.3)

	9.1 Interkulturelle Studien – angewandte Sprachwissenschaft
	Erfolgreicher Abschluss der Module 5-7
	Überblickswissen Sprache und Kultur ausgewählter Regionen (z.B. Ostasien; Osteuropa; anglo-amerikanischer Raum); Anwendung und Vertiefung ausgewählter Problemstellungen der Module des ersten Studienjahrs in Bezug auf einen ausgewählten Kulturraum.

Vertiefte theoretische und methodische Kenntnisse angewandter interkultureller und kulturkontrastiver Sprachwissenschaft in Bezug auf einen ausgewählten Kulturraum
	2 Referate incl. Präsentation (je 45 Min. mit schriftlicher Ausarbeitung 10-15 Seiten) 
	8 C

4 SWS

	oder

	9.2 Interkulturelle Studien – Literaturwissenschaft/Medien
	Erfolgreicher Abschluss der Module 5-7
	Überblickswissen Sprache und Kultur ausgewählter Regionen (z.B. Ostasien; Osteuropa; anglo-amerikanischer Raum); Anwendung und Vertiefung ausgewählter Problemstellungen der Module des ersten Sudienjahres in Bezug auf einen ausgewählten Kulturraum

Vertiefte theoretische und methodische Kenntnisse interkultureller Literaturwissenschaft und Medienforschung in Bezug auf einen ausgewählten Kulturraum
	2 Referate incl. Präsentation (je 45 Min. mit schriftlicher Ausarbeitung 10-15 Seiten )
	8 C

4 SWS

	oder

	9.3 Interkulturelle Studien – Kulturwissenschaft
	Erfolgreicher Abschluss der Module 5-7
	Überblickswissen Sprache und Kultur ausgewählter Regionen (z.B. Ostasien; Osteuropa; anglo-amerikanischer Raum); Anwendung und Vertiefung von ausgewählten Problemstellungen der Module des ersten Studienjahres in Bezug auf einen ausgewählten Kulturraum

Vertiefte theoretische und methodische Kenntnisse interdisziplinärer interkultureller Kulturwissenschaft in Bezug auf einen ausgewählten Kulturraum
	2 Referate incl. Präsentation (je 45 Min. mit schriftlicher Ausarbeitung 10-15 Seiten)
	8 C

4 SWS

	und

	10. Independent Study
      Project
	Erfolgreicher Abschluss der 

Module 5-7
	Entwicklung einer eigenen Fragestellung unter forschungs- oder anwendungsorientierter Perspektive; selbständige Vorbereitung und Planung der Durchführung; selbständige Materialrecherche und Projektrealisation 
	Hausarbeit (35- 40 Seiten) incl. Dokumentation der Projektplanung und Durchführung 
	10 C

2 SWS

	und (wahlweise das Modul 11.1 oder 11.2)

	11.1 Interkulturelle Germanistik und Medien: Medien – Nutzung in der Forschung
	Erfolgreicher Abschluss der Module 5-7
	Überblick über Möglichkeiten, Voraussetzungen und spezifische Pro-bleme der Mediennutzung in interkulturellen Forschungszusammenhängen; Fertigkeiten im Umgang mit entsprechenden Medien
	1 Präsentation

(15 Minuten) (40%) mit schriftlicher Ausarbeitung (15 Seiten) (40%)

integrativ Beurteilung der Fähigkeit zur Mediennutzung (20%) 
	6 C

2 SWS

	oder

	11.2 Interkulturelle Germanistik und Medien: Medien in der Sprach- und Kulturvermittlung
	Erfolgreicher Abschluss der Module 5-7
	Überblick über Möglichkeiten des Medieneinsatzes in der interkulturellen Sprach- und Kulturvermittlung; Fertigkeiten im Einsatz entsprechender Medien
	1 Präsentation

(15 Minuten) (40%) mit schriftlicher Ausarbeitung (15 Seiten) (40%)

integrativ Beurteilung der Fähigkeit zur Mediennutzung (20%)
	6 C

2 SWS


3. 1 Wahlmodule – Schlüsselqualifikationen Angebote des Studiengangs
wahlweise eines der Module 8.1; 8.2;8.3 oder Angebote aus dem Zentrum für Schlüsselqualifikationen im Mindestumfang von 6 C
	8.1 Praxisstudien

      interkulturelle

      Sprach- und 

      Kulturvermittlung

      – Forschung
	Erfolgreicher Abschluss der Module 1-7
	Teilnahme an einem ca. 6-wöchigen Praktikum (120 Std.), entsprechend dem angestrebten Professionalisierungsziel

8.1 forschungsbezogen: Fähigkeit zur Anwendung von Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens in fachbezogenen Projekten; Fähigkeit zur Erschließung und Aufbereitung von Informationen 
	1 Praktikumsbericht (max. 10 Seiten) (60%)

    und 

1 Präsentation (10-20 Min.) (40%)
	6 C

2 SWS



	oder

	8.2 Praxisstudien

       interkulturelle

       Sprach- und 

       Kulturvermittlung

       – Unterricht
	Erfolgreicher Abschluss der Module 1-7
	Teilnahme an einem ca. 6-wöchigen Praktikum (120 Std.), entsprechend dem angestrebten Professionalisierungsziel

8.2 anwendungsbezogen: Fähigkeit zur Anwendung von theoretischem, methodischem und didaktischem Wissen im Unterricht Deutsch als Fremdsprache, Reflexion und Bewertung erworbener Kenntnisse im Hinblick auf praktische Tätigkeit
	1 Praktikumsbericht (max. 10 Seiten) (60%)

    und 

1 Unterrichtsentwurf (max 10 Seiten) (40%)
	6 C

2 SWS



	oder

	8.3 Praxisstudien

      interkulturelle

      Sprach- und

      Kulturvermittlung

   - Medien und

   Kommunikation 
	Erfolgreicher Abschluss der Module 1-7
	Teilnahme an einem ca. 6-wöchigen Praktikum (120 Std.), entsprechend dem angestrebten Professionalisierungsziel

8.3 anwendungsbezogen: Fähigkeit zur Anwendung von theoretischem, methodischem und didaktischem Wissen in relevanten Bereichen beruflicher Praxis, Reflexion und Bewertung erworbener Kenntnisse im Hinblick auf praktische Tätigkeit 
	1 Praktikumsbericht (max. 10 Seiten) (60%)

    und 

1 Präsentation (10-20 Min.) (40%)
	6 C

2 SWS



	oder Module des Zentrums für Schlüsselqualifikationen im Mindestumfang von 6 C


3. 2 Wahlmodule – Schlüsselqualifikationen Angebote des Zentrums für Schlüsselqualifikationen 

	Reden-Präsentieren-Visualisieren“
	
	1. Freie Rede – alternativ: Praktische Argumentation 

2. Präsentieren und Visualisieren – alternativ: Kreativität und Kommunikation
	Kurzreferat, Rede oder Präsentation mit Medieneinsatz durchführen
	8 C,

4 SWS

	Kommunikation in der Schule
	Lehramtsstu​dium od. Studium der Pädagogik od. Psychologie
	1. Kommunikation im Klassenzimmer oder Souverän unterrichten 

2. Gespräche führen – alternativ: Beratungsgespräche


	Impulsreferat
	8 C,

4 SWS

	Interdisziplinäre Kommunikation
	
	Mündliche Kommunikationskompetenz; sprachliche Darstellung, Einsatz von Medien
	Präsentation fachwiss. Inhalte vor fachfremden Publikum; Abfassen von Informations​texten; Präsentation mit Medien
	8 C,

4 SWS

	Stimm- und Sprechbildung
	
	Auf Praxis und Projektarbeit ausgerichtete Veranstaltung zu Themen der stimmlich-sprecherischen Professionalisierung und differenzierten Schulung der auditiven Wahrnehmung
	Präsentation von Ergebnissen aus Einzel- und Gruppenarbeit (Referat; Beispielanalyse) 
	4 C,

2 SWS

	Rhetorische Kommunikation


	
	Auf Praxis und Projektarbeit ausgerichtete Veranstaltung zur Rederhetorik / Präsentation, Gespräch, Argumentation
	Präsentation von Ergebnissen aus Einzel- und Gruppenarbeit (Referat; Rede; Sequenzanalyse)
	4 C,

2 SWS

	Basic academic writing skills
	Intermediate II
	die Beherrschung der Konventionen und Formalia bei der Verfassung wissenschaftlicher Texte (Aufbau, Zitate, etc) auf dem sprachlichen Niveau der Oberstufe
	Klausur 90 min
	3 C

2 SWS

	Public Speaking
	Intermediate I
	Nachweis der mündlichen Sprachfertigkeit: hohe sprachliche Richtigkeit, Ausdruckfähigkeit, gute Aussprache und Rhetorik
	Präsentation 

20 min
	3 C

2 SWS
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